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Feldrennach.

Warnung!
Ich warne hiermit jeder¬

mann , meinem Sohn Wil¬
helm etwas zu borgen, sowohl
in Sachwerten als in Geld,
da ich für nichts mehr haft¬
bar bin.

Friedrich Genthner jg.
Höfen  a . Enz.

Verkaufe ^
l r/s jähriges ^

ZW-
Rw.

erstklassige Abstammung , sowie
eine guterhaltene

MerschneidWschme.
Chr. Schrolh.

Schömberg.
Eine möblierte

3—4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche , Liegehalle und
Zentralheizung ist zu vermieten.

Zu erfragen bei der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

Emm. Goaesdieift
in Neuenbürg.

Sonntag den 19. Jan . (2. Sonntag
nach dem Erscheinungssest.)

10 Uhr Predigt : (Röm . I, 16—25;
Lied Nr . 259) :

Stadtvikar Stähle.
1/22 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Dekan Dr . M 'gerlin.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Donners-

taq abend '/<9 Ubr Bibeistunde.

Asch. GmesLitH
in Neuenbürg

am Sonntag den 19. Januar.
9 Uhr : Predigt und Amt.
Anschließend Christenlehre.
2 Uhr : Andacht.

l

i
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Die Auswirkungenjeiner MersLeuererhöhrmg.
Man schreibt uns : Nach dem Finanzprogramm der Rei -chs-

rcgierung soll das Bier mit einem Steuermehr von 50 Proz.
herangezogen werden . Da wir uns zurzeit zweifellos in einer
Periode des Konjunkturniederganges befinden , so dürfte eine
erhöhte Sonderbesteuerung des Bieres aller Voraussicht nach
zu einer Verminderung des Absatzes sichren . Infolge der ge¬
schwächten Kaufkraft der breiten Verbrauü >erschichten werden
diese gezwungen sein, entweder ihren Biergenuß einzuschränken
oder ihren Verbrauch an anderen Waren zurückzuschrauben.
In beiden Fällen wird der Schaden die Industrie und den
Handel , namentlich aber die ohnehin schwer um ihre Existenz
ringenden kleinen Brauereibetricbe treffen . Es ist nämlich
durchaus einseitig gedacht, wenn immer wieder auf die angeb¬
lich viel zu hohen Dividenden mancher Aktienbrauereien hin-
gewicsen wird . Denn die Großbrauereien stellen doch nur
einen Teil der deutschen Brauindustrie dar .. Im großen und
ganzen ist das Braugewerbe auch heute noch ein Mittelftands-
gewerbe , das , namentlich in Süddeutschland , eine sehr große
Anzahl kleiner Gewerbetreibender ernährt.

Nicht minder schwer würde der deutsche Arbeiter , der
zweifellos der größte Bierkonsument ist, durch eine Biersteuer¬
erhöhung betroffen werden . Denn es ist für das Budget des
Arbeiters von weittragender Bedeutung , wenn er das Glas
Bier infolge einer Steuererhöhung mit einem Preisaufschlag
von 5 Pfg . und darüber hinaus bezahlen müßte.

Eine weitere Erhöhung der Biersteuer ist jedoch nicht nur
arbeiter - und mittelstandsfeindlich , sondern sie bringt auch eine
Schädigung desjenigen Berufsstandes mit sich, der sich gegen-
wärtig ohnehin in einer besonderen Notlage befindet , nämlich
der Landwirtschaft . Nicht nur als Konsument , sondern vor
allem auch als Produzent würde der Landwirt Lurch eine Bier¬
steuererhöhung geschädigt werden . Das Braugewerbe bezieht
von der Landwirtschaft nicht nur seine Rohstoffe , Gerste und
Hopfen , sondern auch Pferde , die zusammen den Wert von
rund einer halben Milliarde Reichsmark darftellen . Die Er¬
tragsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe ist in vielen
deutschen Ländern und Provinzen von dem Vorhandensein
einer kaufkräftigen und leistungsfähigen Brauindustrie wesent¬
lich abhängig . Ein Konsumrückgang des Bieres , wenn auch
nur um 10 Prozent , würde für die Landwirtschaft infolge ver¬
minderter Nachfrage nach Gerste und Hopfen einen Einnahme-
ausfall von fast 50 Millionen Reichsmark zur Folge haben-
Die Auswirkungen einer Biersteuererhöhung können demnach
nicht ernst genug eingeschätzt werden . Alle Erwerbsstände,
Arbeiter , Mittelstand und Landwirtschaft , würden durch eine
weitere Verschärfung der Biersteuer in ihren wirtschaftlichen
Lebensintercssen aufs empfindlichste geschädigt werden . Es ist
unter diesen Umständen nur zu wünschen , daß der Reichstag
die Biersteuererhöhung unter allen Umständen abgelehnt . Es
gibt , wenn es wirklich ohne neue Steuern nicht geht , noch
immer Steuerquellen , deren Ausschöpfung vom Standpunkt
einer gesunden Wirtschaftspolitik aus bei weitem weniger
bedenklich ist als eine Ueberfpannung der Biersteuerschraube.

Württemverg
Stuttgart , 16. Jan . (Anstiftung zum Meineid .) Wegen

einer Schlägerei hatte der 25 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter
Friedrich Wagner von Höfingen , OA . Leonberg , eine Straf¬
verfolgung zu gewärtigen , der er dadurch zu entgegen suchte,

SMMg de»I».Moor MO.
daß er einer: 19jährigen Metzgerburschen , der der: Vorfall mit
angesehen hatte , bestimmen wollte , keine belasterchen Angaben
gegen ihn zu machen. Deshalb hatte er sich vor dem Schöffen¬
gericht Stuttgart wegen Verleitung zum Meineid zu verant¬
worten , wobei er zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt wurde.

Stuttgart , 17. Jan . (Polizeiliche Schließung einer Ver¬
sammlung des Tannenbergbuuds .) Am Samstag , II . Januar,
sprach in einer Versammlung des Tannenbergbundes , dessen
Schirmherr Ludendorff ist, in einer öffentlichen Versammlung
im „Herzog Christoph " über das Thema : „Warum hat Luden¬
dorff recht mit seinem Kampf gegen die Jesuiten ?" .Hans
Kurth , Schriftleiter von Ludendorffs „Bolkswarte ". Als der
Redner auf Zwisäxmrufe erklärte , daß eine Aussprache nicht
stattfinde , sangen die ir: der Versammlung anwesenden katho¬
lischen Jungmänner des Gesellenvereins zum Protest gegen
diese Vergewaltigung das Kolpingslied und machten so die
weiteren Ausführungen des Redners unmöglich , worauf die
Polizei die Versammlung schloß.

Stuttgart , 17. Jan . (Unterstützungen des Württ . Krieger¬
bundes .) Der Württ . Kriegerbund hat im Jahre 1929 für
Unterstützungen an Mitglieder 08195 R .M . ausgegeben.

Eßlingen a. N ., 17. Jan . (Die Wahl Dr . Lang von Län¬
geres gültig ?) Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung hat die Wahl des Oberbürgermeisters
Dr . Lang von Langen für gültig erklärt . Innerhalb 8 Tagen
kann nun noch beim Miniftetium Einsprache gegen diesen
Bescheid erhoben werden . Das Ministerium entscheidet dann
endgültig.

Gerlingen , OA . Leonberg , 17. Jan . (Streit unter Nach¬
barn .) In einem hiesigen Bauernhof lebten seit Jahren zw-Ä'
Familien in gegenseitigem Haß und Streit . Am Montag nacht
verprügelten zwei Schwäger der einen Partei die andere Fa¬
milie derart , daß sie ärztlich : Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Einer Frau sollen buchstäblich sämtliche Zähne ausgeschlagen
worden sein, so daß die Sach ein gerichtliches Nachspiel haben
wird , wobei allerdings das Konto Arzt - und Gerichtskosten
noch einen erheblichen Denkzettel für die beiden Schlagfertigen
hinterlassen dürfte.

Tübingen , 17. Jan . (Darlehenskassenbetrug .) Das Große
Schöffengericht hat den Rechner des Darlehenskassenvereins in
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Ofterdingen , Steinhilber , der wegen Betrugs , Unterschlagung,
Untreue und Bankrotts angeklagt war und die Darlehenskaffe
Osterdingen um 32 lM Mark geschädigt hat , zu einem Jahr
9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Rrichenbach a. F ., 17. Jan . (Wegen Arbeitslosigkeit in deu
Tod .) Ein seit längerer Zeit arbeitsloser junger Mann , der sich
offenbar seine Arhitslosigkeit so sehr zu Herzen gehn ließ,
hat in der ZLacht auf Mittwoch durch Einatmen von Gas seinem
Lehn ein Ende bereitet.

Geislingen a. St ., 17. Jan . (Tödlicher Unfall auf der
Talesbahn .) ^ Auf der Tälesbahu hat sich heute morgen ei»
schwerer Unfall ereignet . Als der von Wiesensteig 'Herkom¬
men de erste Frühzug in die Station Hausen einfuhr , sprang
ein 27jähriges Mädchen aus Unterböhringen über die Geleise.
Es konnte diese zwar überqueren , wurde aber noch von der
Lokomotive erfaßt und ein Stück weit geschleift. Die Ver¬
unglückte wurde mit dem Zuge nach Altenstadt gebracht und
vom dortigen Bahnhof aus sofort mit dem Auto ins Kranken¬
haus übergesührt , wo sie um 8 Uhr ihren schweren Verletzungen
erlegen ist.

Baden.
Lahr , lO. Jan . Das erweiterte Schöffengericht Offeuburg

verurteilte den Fischer Karl Blum wegen fahrlässiger Tötung,
Wilderns und unerlaubten Waffenbesitzes zu einer Gefamt-
gefäugnisstrafe von 3 Monaten und 2 Wochen. Blum wurde
auf freien Fuß gesetzt. Blum hatte in der Stacht vom 6. auf
7. Dezember mit seinem 23 Jahre alten Schwiegersohn Lambert
Schäfer gewildert . Beim Ueberspringen eines Grabens war
sein' Gewehr losgegangen und hatte Schäfer tödlich verletzt.

Lörrach , 17. Jan . Bor hm Amtsgericht Lörrach kamen
am Mittwoch 2 große Uhrenschmuggeleien zur Verhandlung.
Angeklagt waren der Uhrenfabrikant Rohrt Kaufmann aus
Mehl in der Schweiz , der in den Jahren 1926/28 an - eine
Pforzheimer Firma 880 Uhr mit Gehäuse aus Silber , 1776 mit
Gehäuse aus unedlem Metall und 3837 Uhrenwerke durch Len
Berufsschmnggler Zähle nach Basel über die Schweiz schaffen
ließ . Me Pforzheimer Firma war 1926 unter Geschästsaus-
stcht geraten und . um wieder konkurrenzfähig zu werden , ver¬
suchte sie den Hohn Zoll , der auf hu Schweizer Uhren liegt,
zu umgehn . Mn Tatbestand brachte die Korrespondenz ans
Tageslicht . Der Fabrikant Kaufmann , der selbst nicht erschienen
war , wurde zu einer Geldstrafe von 15 950 Mark oder Gefäng¬
nisstrafe von 5 MHAatcivherurteilt.

Handel, Verkehr' und Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrunöscha « .

Börse.  Me Börse fand durch die überraschend frühzeitig
gekommene neue Reichs bank-Diskontermäßigung um ein halbes
Prozent eine kräftige Anregung . Die Maßnahme der Reichs¬
bank überraschte besonders deshalb , weil man wegen Hs Auf¬
enthalts Hs Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht im Haag noch
kein Definitivnm erwartet hatte , ebenso nicht vor der Ent¬
scheidung über den Londoner Diskontsatz . Hinsichtlich des Aus¬
gangs der Haager Konferenz ist die Börse trotz allem recht

Ileubelebt
werden Sie , wenn Sie Ooomattlue nehmen . Ooomaltine
ist kein Reiz - oder Anregungsmittel , sondern ein hochwer¬
tiges Nährpräparat . Die Beizte verordnen sie, wenn es
gilt , die Kräfte schnell zu heben.
Vriginaldojen mit 250 Gr . Inhalt zu 2.70 NM ., 500 Gr. 5 RM . in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Gcacksprobe und Druck¬
schriften von

Dr. A. Wauder , G. m. b. G., Osthofen-Rheinhessen.

1 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Aber er selber war damals er zweiundzwanzia Jahre,

die Jula kaum achtzehn , und auf dem Erotzreicherhof saßen
noch die Eltern , die nichts wissen wollten von der armen
Kirchenmaus , deren Vater nur Totengräber war und ihr
nicht einmal eine Aussteuer hätte geben können.

Außerdem hatten sie ihm schon lange die reiche Pauli¬
tochter , die Stasi Elgubauf , als Braut ausgesucht

Und der alte Eroßreicher war ein zäher Mann . „Ent¬
weder nimmst die Stasi und kriegst den Hof oder du kannst
mit dem Bettelmensch , der Jula Zierngast , dem alten Küster
helfen Glocken läuten und Gräber graben !" hatte er gesagt.
„Und mein Wort steht wie Eisen — dafür kennst mich !"

Wie ein Narr war er damals herumgerannt . Den Hot
verlieren , aus dem er ausgewachsen und an dem sein Zerz
hing ? Unmöglich ! Aber unmöglich auch, die Jula zu lassen.

Er steckte sich hinter die Mutter . Mit Bitten und Bet¬
teln wollte er 's durchsetzen.

Aber die Mutter war noch zäher als der Vater.
„Gib dir keine Mühe, " fertigte sie ihn kurz ab . „Der

Vater hat ganz recht , und wie er , so denk ' auch ich : Lieber
den Hof in fremde Hände geben , als die als Bäuerin drauf !"

Und wie der Waffertropfen den härtesten Stein allmäh¬
lich mürbe macht , so machten sie auch ihn mürbe Ein kleiner
Streit mit Jula , der ihn in Zorn brachte — und altes war
aus.

Vier Wochen später heiratete er die Stasi.
Es war kein frohes Leben gewesen neben ihr . Zwar

schenkte sie ihm zwei Kinder , die Rose ! und den Peter , und
mehrte den Reichtum des Hauses bedeutend durch uner¬
müdlichen Fleiß und eine Sparsamkeit , die schon Geiz ge¬
nannt werden mußte . Aber sie hatte ein kaltes , neidisches
Herz , war unaufrichtig und herrschsüchtig und gönnte weder
sich noch andere « eine Freude . Als sie vor einem Jahre

starb , ging es wie ein heimliches Aufleuchten durch den
Eroßreicherhof.

Die Jula hatte sich still in ihr Schicksal ergeben , blieb
bei den Eltern daheim , obwohl sie mehrmals hätte heiraten
können , und nahm erst nach dem Tode ihres Vaters die
Werbung des Ketten -Hiesl an , wie es hieß , hauptsächlich,
um ihrer alten , kränklichen Mutter ein sicheres Unterkom¬
men zu verschaffen.

Auch ihre Ehe sollte nicht glücklich sein . Der Ketten-
Hiesl war ein rechthaberischer , zänkischer Mensch , sein arm¬
seliger Hof stark verschuldet , Grund und Boden , weil jchatt-
seitig gelegen , wenig ertragreich . Zudem saß der Ketten-
Hiesl lieber im Wirtshaus als daheim.

So war es ein hartes , trauriges Los . das Jula — be¬
sonders auch seit ihre Mutter gestorben war — oben auf
der sonnenarmen Oedleiten führte , und nur ihre Tüchtigkeit
hatte bisher die Wirtschaft noch über Wasser gehalten.

Der Großreicher hat es seit langem vermieden , über all
dies nachzudenken . Er war in die Jahre gekommen , war
heute der reichste , angesehenste Mann der ganzen Gegend,
seine Kinder wuchsen heran , und die alte Liebesgeschichte
war beinahe vergessen . §

Jetzt aber stand sie plötzlich wieder vor ihm , so leben¬
dig , als hätte sich alles erst gestern abgespielt.

Und nun brannte der Jula das Dach über dem Kopf!
Was würden sie beginnen am Ketten -Hieslhof , wenn — "

Brigitte steckte den Kops zur Tür herein.
„Bauer , ich war ' so weit fertig mit dem Esten , wollt

Ihr nicht kommen ? "
Er will eine heftig ablehnende Antwort geben . Nach

Esten steht ihm jetzt gerade der Sinn ! Aber er besingt
sich. Die Brigitte darf nicht merken , wie ihm zumute ist.
Die trägt es morgen von Haus zu Haus : „Der Eroßreicher
hat nicht mitesten mögen , weil der Ketten -Hieslhof in
Flammen steht ! Ja , ja , alte Liebe rostet halt nicht ."

„Ich komm ' gleich, " sagte er mürrisch . „Bloß die letzte
Holzrechnung muß ich noch eintragen ."

Er ist am Schreibtisch stehen geblieben und macht sich
an den dort liegenden Papieren zu schaffen , bis Brigitte
die Stube wieder « ertasten hat.

ll.
Wild lodern die Flammen am Gebälk des Stallgebäu¬

des empor . Das Strohdach fiel ihnen schon zum Opfer , wie
auch die Holzlege und der Schweinekoben daneben . Nun
züngeln sie gierig weiter im Dachstuht , immer näher dem
Wohnhaus zu, aus dessen Dach ein paar Männer hocken, die
unaufhörlich Master über die Schindeln gießen.

Eine mühsame und wenig aussichtsreiche Arbeit , denn
es mangelt vor allem an Master auf dem Keiten -Hieslbos.
Ein Brunnen im Hof und eine spärliche Quelle oben am
Waldrand ist alles , was zur Verfügung steht Mit der
Spritze ist nichts anzufangen unter diesen Umständen

Ein Schlauch vom Brunnen aus gibt einen dünnen
Wasserstrahl . Zur Quelle hinauf haben die Leute -üne
Kette gebildet , schöpfen das Master in Eimer und geben
sie weiter von Hand zu Hand.

Der Platz uin den Hof ist ocn den Flammen taghell er-
leuchtet . Ungeheurer Lärm und unbeschreibliche Verwir¬
rung herrschen ringsum.

Alle schreien durcheinander . Jed .'r rät etwas anderes,
schlägt dies oder jenes vor Signale werden geblasen , Be¬
fehle erteilt , die Frauen jammern laut und jagen auf dem
hinter dem Haus ansteigenden Anger , wo ein paar Apfel-
und Pflaumenbäume stehen , nach den zum Glück noch recht¬
zeitig aus dem Stall gebrachten , nun wie toll umher¬
schießenden Schweinen und Hühnern , die in ihrer Angst
immer wieder dem brennenden Stall zustrcben . Die zwei
Kühe , die man oben am Waldrand angebunden hat , brül¬
len unaufhörlich . Vom Dorf Feistling herauf tönt die
Feuerglocke . Und zu all diesem wilden Lärm raffeln und
knattern die Flammen ihre schauerliche Begleitung.

Die Ketten -Hieslin steht an dem großen Holzbirnbaum,
der den Hofeingang beschattet , gelehnt und starrt stumm
und unverwandt in die lodernden Flammen . Ihr hübsches,
fast noch mädchenhaftes Gesicht hat den Ausdruck versteiner¬
ten Grauens . Sie hört nicht , was die Nachbarn zu ihr
sprechen , sie hat weder Klagen noch Tränen . Schier un¬
heimlich kommt sie den Leuten vor in ihrer stummen Ver-
störtheit , die vielen als Gleichgültigkeit erscheint.

(Fortsetzung folgt .)



optimistisch . Die Börse glaubt , daß nach Abschluß der Konfe¬
renz das internationale Bert rauen zur Stabilität der Entwick¬
lung zurückkehren und nicht nur ausländisches Kapital , sondern
auch deutsches seine bisherige Zurückhaltung gegenüber der
Anlage in Aktien und festverzinslichen Werten aufgeben werde.
Die Kurse waren überwiegend höher . Bevorzugt waren be¬
sonders Chemie - und Elektrowerte . Montanaktien blieben mit
Rücksicht aus die vorausgegangene Befestigung etwas zurück-
Elektrizitätswerte schlossen sich der Gesamttendenz an . Am
Rentenmarkt kam es ebenfalls zu einer kleinen Belebung.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt setzte sich der Verflüssi¬
gungsprozeß fort , wozu besonders die Leichtigkeit der Aus¬
landsgeldmärkte beitrug . Tagesgeld war besonders leicht bei
etwa 6 Prozent , Monatsgeld war ebenfalls niedriger zu 8 bis
9)4 Prozent . Der Privatdiskont wurde in den letzten Tagen
mehrmals herabgesetzt und beträgt jetzt 5)4 Prozent . Auch die
Reichsbank hat sich infolge der zunehmenden Entlastung ihres
Status nach dem Jahresultimo und der Verflüssigung auf dem
offenen Geldmarkt entschlossen, den Reichsbantdiskont um )4
Prozent von 7 auf 6 )4 Prozent herabzusetzen , was von der
Wirtschaft allgemein begrüßt wird , da der Ermäßigung der
Reichsbankdiskontrate sich stets die Zinssätze der anderen
Banken anschließen.

Produktenmarkt.  An den Getreidebörsen war Wei¬
zen etwas befestigt , die übrigen Notierungen dagegen etwas
schwächer. Das GesäKft blieb auf die immer noch bestehenden
Zweifel in der Zollfrage recht zurückhaltend und ruhig . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesenheu und
Stroh mit d bzw. 5)4 Mark Pro Doppelzentner unverändert.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 250 (4- 1),
Roggen 16t (-—1), Futtergerste 172 (— 1), Hafer 150 (— 4) Mk.
je pro Tonne und Weizenmehl 35)4 (4- X ) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegen¬
über der Vorwoche von 133,7 um 0,1 Prozent auf 133,1 gesun¬
ken. Niedriger lagen vor allem Agrarstoffe . In der Textil¬
branche ist nach Eintritt der kälteren Witterung die Nachfrage
nach Winterware etwas lebhafter geworden . Die für das Jahr
1930 festgesetzten Bunker -Kohlenpreise liegen höher als die
Kontraktpreise für 1929. Die Industrie klagt allgemein über
geringen Auftragseingang . Ganz trostlos ist demgemäß die
Lage des Arbeitsmarktes . Die Zahl der Hauptunterstütznngs-
empfänger betrug zu Anfang des Jahres rund 1775 000. Das
sind fast 70 000 mehr als 19M und 570 000 mehr als 1927.

Viehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten tvaren die
Zutriebe kleineren Schwankungen unterworfen , reichten aber
bei der normalen ÄLachfrage gut aus , um diese zu befriedigen.
In den Preisen gab es bei Großvieh , Kälbern und Schweinen
kleinere Abschwächungen.

Holzmarkt.  Am Holzmarkt hat sich für Stammholz die

Situation nicht geändert . An den Brettermärkten werden
kaum Abschlüsse — außer dem Notwendigsten von beiden Sei¬
ten — getätigt . Papierholz hat normales Geschäft , Bauholz
ist durchweg ruhig.

Verwischtes.
Tunneldnrchbruch an der bayerische« Zugfpitzbah «. Beim

Bau der bayerischen Zugspitzbahn ersolgte am Mittwoch der
Tunneldurchbruch in der großen Gegenkehre von Fenster 1 auf
Fenster 3. Die Sprengungen wurden zu der festgesetzten
Stunde eingeleitet , und als die Steinmassen fielen , standen
sich die Arbeiter von 2 Seiten zu ihrer großen Freude gegen¬
über . Die ingenieur -technischen Berechnungen hatten trotz
großer Schwierigkeiten gerade auf dieser Strecke genau ge¬
stimmt . Vom Tunnelbau fehlt jetzt nur noch die Strecke von
Fenster 4 bis zum sogenannten Platt am Schneeferner , die
et >va 250 Nieter beträgt.

Traurige Folgen falscher Beschuldigung . In dem Frank¬
furter Vorort Höchst am Alain war ein 17jähriges Mädchen,
das aus dem nahen Kriftel im Taunus stammte , in Haus¬
stellung . Die .Herrschaft vermißte einen Kamm und einen
Spiegel von ganz geringem Wert , und sagte , niemand anders
als die Hausangestellte könne die Diebin sein . Das Mädchen
beteuerte unter Tränen seine Unschuld und lief , als man ihm
nicht glaubte , zu seinen Eltern nach Hause . Aber auch dort
fand es kein Verständnis . Me Mutter glaubte der Dienstherr¬
schaft und machte der „diebischen" Tochter die bittersten Vor¬
würfe ; ferner verlangte sie, daß das Mädchen sofort wieder
nach Höchst zurückkehrte und seinen Dienst versehe . Das Mäd¬
chen machte sich verzweifelt auf den Weg , kam aber in Höchst
nicht an , und als man am kommenden Morgen nächforschte,
fand man die Leiche auf dem Geleise der Bahn nach Königstein.
Das Mädchen hatte sich vom Zug überfahren lassen. Am
kommenden Tag wurden Kamm und Spiegel in der Wohnung
gefunden , sie waren verlegt worden.

Die Räuber im Luxuswagen . Die geheimnisvollen Pa¬
riser Autobanditen , welche schon 2 Entführungen auf ihrem
Konto haben , haben in dem Pariser Vorort Nanterre einen
Kassenboten überfallen . Der Bote fuhr mit einem Kohlen¬
wagen nach dem Gas - und Wasserwerk von Nanterre hinaus,
um dort die Lohngelder für die Arbeiter abzuliefern . Plötzlich
wurde das Fuhrwerk von hinten durch einen großen Luxus¬
wagen angefahren . Der Fuhrknecht und der Kassenbote wurden
durch den heftigen Zusammenprall von ihren Sitzen geschleu¬
dert . Im gleichen Augenblick stürzten 2 Insassen aus dem
Auto und entrissen dem Boten die Geldtasche . Trotzdem die
Banditen wenige Augenblicke darauf schon wieder in höchstem
Tempo mit ihrem Auto verschwunden waren , konnte die Num-

uier des Wagens festgestellt werden . Es handelt sich um eine»
vor wenigen Tagen in Paris gestohlenen Luxuswagen.

Riesenhafter Juwelendiebstahl . Während die Familie sich
beim Essen befand , drangen Diebe in das Haus von Sir
Spence Myron Wilson in der Grafschaft Berkshire ein und
entkamen mit einer Juwelenbeute im Werte von 400 000 Mark,
darunter einem Perlenhalsband im Wert von 360000 Mark.
Die Diebe waren mit einer Leiter in das Haus eingedrungen,
hatten die Schlafräume im ersten Stock durchsucht und flüch¬
teten im Auto mit der Beute . Obwohl sofort eine eingehende
Durchsuchung der Ilmgegend durch die Polizei vorgenommen
wurde , fehlt von den Dieben bisher jede Spur.

^erLtUeker Loimlaxsclieiist
sm Zonvtsg cken 19 Zsnusr 1930:

Vf . mscl , Kern , wsuendüfs,
lelsloa 193 Neuenbürg oller Ualallmellleslelle

weuendürtz.

8 Me Mnterzeit der Malers ist da.
um in der Werkstatt

alte und neue Möbel , Garten - Möbel
und dergl ., sowie Wagen und Autos

lackieren und frisch aufrichten lassen zu können . Hierin
empfiehlt sich bei reeller und billiger Bedienung unter

Zusicherung pünktlicher Arbeit

Gottl.Binder, Molemslr, Neuenbürg
Telefon Nr . 16.

I. Fußballklub Schwann.
Voranzeige.

Am Sonntag den 16 . Februar

Gkchr jißckl. Maskenball.
Große Ueberraschungen.

D !!l«I!I!>!!!!!I!l!!ll!«!!!l!!l!«l!!r!!!!llllIll!!!!l!l>l!!Il!>!!lir!!«!lM

V UM, 1404  W
I Huts - I
I Nüllsr I

Sttea-aasea. Gasthaus zum„Adler".
Am Sonntag den 19 . d . M . unternimmt der Turn¬

verein Kapfenhardt einen

Ans-Üg nach Mnhansen,
wo anschließend stattfindet und die verehrt . Nach¬
baroereine höflichst eingeladen sind.

G . Bürkle.

^ an das Telefonnetz angeschlossen. ir.
^ Der oerehrlichen Einwohnerschaft von Birken » ^
—  seid und Umgebung zur Kenntnisnahme , daß ^
—  ich von meinem Vater das ^

I kadrraü -, Nolorrsü - unä W
Z ^ ulo -Keseliäkt Z
^ übernommen habe und bitte um geneigten Zuspruch . ^
--- Durch frühere Führung einer neuzeitlichen Repa - ^
—  raturwerkstätte bin ich in der Lage , jede in diesem ^
^ Fach vorkommende Reparatur schnell und fach- —

männisch auszuführen und sichere ein genaues und ^
—  pünktliches Arbeiten zu . ^
^  Achtungsvollst ^

Z Lugen ^ ül !srjf . ,l (pMalil'r6ugv W
^ 81rIt «» k«1Ä am katindok. —

Ql«IlIl!!!lI!l!I!>I!!!l!!»!!!!!!!!!!I!!!l!!lIII>!lI>l!l!!l!!!!!!I!I!!I«i!lQ

Knochenkrankheiten

I „

verhütet sicher»Osteosan " , Stark vitaminhaltigeBteh -Lmul-
sivn avs geprüftem Dorschkebertra» ! » Wirkt verblüffend schnell
» Keine Kümmerlinge mehr » Erstaunliche Frehlust «nd Schnell-
wüchstgkeit» Elänzend bewährt beim Geflügel - viele Wintereier
«Unsere » „Ratgeber " mitueazritkichrn Fütterungs -Anweisungen

erhalten Sie gratis in unseren Niederlagen «der Lirelt von

«il.Nrocstinsnn et >em .k-st »» I.oipn !g-Sutritn »vl>

Zu haben : In Höfen bei : Hermann Binder , Mehlhandlung.
In Langenbrand bei : Ludwig Stauch , Emil Wurster 's
Nachfolger , Gemischtwaren . In Herrenalb bei : Wilhelm

König , Inh . W . Lörcher , Kolonialwaren.

Nalurheil - InMul
Pforzheim , Untere Zfpringerstr . IS.
Sprechstunden : Täglich von 8 Uhr morgens bis
7 Uhr abends . Samstag und Sonntag keine
Sprechstunde . Seit 13 Jahren beste Heilerfolge.
Bestrahlungen mit Höhensonne , Halalampe , Sollux
rot , blau und gelb . Elektrische Behandlung . Galo.
Farad . Sinusoidal rc., Massage , Inhalieren und
Schönheitspflege . Heildiätelhik , Atemschulung,
Lebenskunst . - Voranmeldungen erwünscht.

Birkenfeld.
Empfehle mich der verehr !. Einwohnerschaft von hier

und Umgebung im

Blumen - «. Kranzbinden
sowie Anlegen von Gärten jeder Art , Baumschneiden
und Ämpfropfen bei fachmännischer Bedienung und
billigster Berechnung und bitte höflichst um gütige Unter¬
stützung.

Friede . Bester , Gärtner.

st.WW.IlmM lk.
Z kocftnalleln .j K ^

Birkenfeld.

mit dem zweiten Kalb ist zu
verkaufen

Hauptstraße 62.

Alls Ihre Allsrase
über die Wirkung des Walwurz¬
fluid kann ich Ihnen miNeilen , daß

derselbe in unserem Betriebe

Mseiliz mit Erfolg
angewendet wurde. Wir waren

damit
sehr zufrieden

und werden ihn unseren Bekannten
aufs Wärmste empfehlen.

I . L ., Maierhof , 11 . 4 . 1929.
Walwurzfluid best bewährt als
schmerzlindernde Einreibung bei
Rheuma , Gicht und Nerven¬
schmerzen , bet Verrenkungen und

Verstauchungen.
Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3 —
Sparpackung ft« Liter Mk . 5.—

Zn haben:
Zn den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.

Einfamilienhaus,
kleines , mit etwas Land,
möglichst Nähe Pforzheims
zu pachten gesucht . Spät.
Kauf nicht ausgeschl.

Angeb . unt . Nr . 50 an O.
Riecker 's Anzeigenbüro»
Pforzheim.

Sckutz
vve piStrlieliem 1 smpsrntllrveclrsvk
dtvteo lLuen rlie vL^mv- umi IcrLttv-
dilävo <l«u Kaisers Lfust -LnrLmvt-
lvn. ^ !s vorbeiiLsuäss und sickere»
Nittel dei tiusten uacl Katarrh
Ladeo sie sied in mekr als 40
re» dsvüdrt . nieder 15 000 frei-
vMixe Leuxnisse beveisen ilve
OMe nml Uoeotdekrlickkelt.
Leute ! 40 ? kr. Ooss 90 pfs.

diekmen Lis oiodts aväeres als

mit osn ^ ^ ZTannsn
2u Kaden in Apotkeken , Oro-

Zerisn unck wo Plakats sichtbar.

Erwin Lukt»
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- v. Kleider-Stoffe
Aussteuer-Attikel

gut und billig.

Nabsatdürv
N0MS0EN

Ehr. Meey, RemMrg.
Ofen -Geschäft.

Oese « . Herde , Wafchkefselre.

über Liareisebesrim'
rnuQgea, 8cbiftsver-
binäuogen  unci
kahrkarren  nacch

a
tiurcb

«oraaevlsever Liô a »reme»
uoll 5« oe «LmtlickeQ  Vertretung « »

«eiieiibriig:Hieoävr weiü. Asrittstr. 146;
in Stuttgart : t-Iorlllleulsclier blo ^ci, Qene-

rsl -^ entur kür 1Vürttember § , XöniZstr . 15.

Hafo « sg «b/M
» ^ tt/ercken § /s

I lftsitislirseliuls siiorrliöim W
Nsxionlliai » ISS . ^

^ rv1 «5<»» Nr . 5158 . ^
^  Kursdeginn tLZIick. bebrplsn kostenlos . ^

Onterrickt vvirck nuck in cken ^ benckstuncken erteilt . ^

Unterzeichneter bringt sein großes Lager in

MM » k WM
nur allerbest bewährter Fabrikate in empfehlende
Erinnerung . Auch kann beim Kauf einer Näh¬
maschine Nähen , Stoppen und Sticken kostenlos
erteilt werden . Reiche Auswahl in Manufaktur¬
waren . Günstige Teilzahlung.

llullols küiW, LchlOSMI.

Atelier sSr AMege.
Entfernung von Hühneraugen , Horn¬
haut « nd eingewachsene « Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin , Pforzheim , Westl 12. Tel isoo

Vrz «Aip»«t» :
M «natlich in Neuenbürg
^ 1 .50 . Durch die Post
im Orts - und Oberamts»
verkehr , sowie im sonst,
inl . Berk . ^LI .Wm .Post»
bestellgeb . Preise freist.
Preis einer Nummer

10
In Füllen HSH. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung ob.
auf Rückerstattung d«

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen , sowie Agen¬
turen u . Austrägerinnen 1

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Konto Nr . 24
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

IS.
. . . . .

De !»

Stuttgart , 18. Jan . Ar
>« Hans -Sachs -Haus in S
»es Christlichen Volksdienstz

Chemnitz, 18. Jan . T
-ert in einem Flugblatt zu
Opfern der Vorfälle in
VLassenstreik auf . Am Sa
Arbeiter die Fabriken Verl
Demonstration auf dem Th-

Berlin , 18. Jan . Die
polizeilich beschlagnahmt wi
Hochverrat und zur Bege
gefordert worden ist. Nur
der Polizei in der Drucker

' expedierten Nummern von
Zeitungshändlern auf der §

Zur Regie
Stuttgart , 19. Jan - T

Ruth -Lustnau legt im „Sck
Bestrebungen der Deutschei
aus Eintritt in die Regie
Schrittes im innerpolitischk
bestehen, daß die beiden lib
einander näherkommen uni
in Len Vordergrund rücken
Interessen des liberalen B
den wirtschaftlichen Jnteres
Len beiden liberalen Partei
des Handwerks politisch ox
Zeit schwerster wirtschaftlich
sonders wertvoll ist, eine f
z« bekommen . Wo in Berl
Süden gewisse Ordnnngsze
der Wirtsck-aft nnd des Stac
terungen vermieden und
»nterbunden werden . Es
beitsfähigen Regierung , un
Arbeit im Parlament und l

Abschluß der Ha
Stuttgart , 18. Jan . Der

zum Etat 1930 heute vormi
Redner sprach der Abg . Dr
freunde schließen sich den L
«rann vollinhaltlich an . Ei
ralen Parteien und ihr E
begrüßen . Me Vorwürfe
Inflation heraufbeschworer
»nd zurückzuweisen . Eine S
senkung muß vermieden w
wendig . Wir haben in Wi
wir auf die Dauer nicht dur
Es ist zu bedauern . Laß die
Landtag so wenig Widerhr
vor allem Dr . Stresemam
ist, gemessen an den Etats k
schwender ist der württer
nicht . Die Finanzlage Wi
Deutschland und die Finan
Städte , vor allem der Jndr
Me Landwirtschaft muß l
Dietrich dankbar sein. Er
der Sozialdemokratie die «
9)4 Mark zu erhöhen . Di
bändeentschuldungssteuer.
beiden liberalen Parteien i
angesichts des Auftretens w
im Landtag . Durch ein Z
»nd der Deutschen Volkspc
größere Stoßkraft . Es lieg
rung vertreten und uns Li
lition wäre uns in Wir ritz
aber jetzt in Württemberg
Zusammenarbeit mit der je)
Hetze liegt uns fern . Wir
Mitte . Daher ist auch Lei
wendig . Die schwere Not der
ii» Dienst von Volk und i
wendet sich dagegen , daß das
sterium sich gegen -die bish
Vereine beim Zündholzm,
Stellung ist -ein weiterer 3
der württembergischen Rk
Beherle weist die Vorwürfe
zurück. Die Ausführunger

'gegen den Monopolgedankei
ivol wurde von der Rerchsr
!Wirkung der Sozialdemokrat
!Regierung nicht schuld. T
, billigt, was das Reich vorge

die Bevorzugung der Konsu
Verkaufspreises . Wir mußt,
sichtigen. Abg . Bock (Ztr .) :
nöftgen mich, ein zweitesma
skerl kann zwar Ankläger se
des Abg . Keil „Advokatenkn
verson und meines Stande
gehöre. Mit der Verteidig
Ministers Dr . Lilfcrding hc
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